
Die folgende Checkliste unterstützt Akteure und Akteurinnen dabei, ihre Materialien 
im Hinblick auf gendersensible Gestaltung zu reflektieren. Sie dient als praxisnahes 
Instrument im Sinne des Qualitätsrasters von MINTsteps und kann vor oder nach der 
Durchführung von Angeboten eingesetzt werden.

       Sprache & Ansprache

 Werden alle Geschlechter sichtbar angesprochen (z. B. gendersensible Sprache)"

  Wird eine wertschätzende, nicht stereotype Sprache verwendet"

 Werden keine impliziten Zuschreibungen gemacht (z. B. „typisch Mädchen/Jungen“)"

Warum wichtig: Sprache prägt Selbstbilder und Zugehörigkeitsgefühl.

       Bilder & Visualisierungen

 Sind verschiedene Geschlechter in aktiven MINT-Rollen sichtbar"

  Werden vielfältige Lebensrealitäten gezeigt (Diversität hinsichtlich Herkunft, 
 Körper, Behinderung etc.)"

 Werden stereotype Darstellungen vermieden (z. B. Männer als Technik-Experten, 
 Frauen passiv)"

Warum wichtig: Sichtbarkeit von Role Models ist zentral für Motivation.
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Checkliste: 
Gendersensible Materialien 

       Inhalte & Beispiele

 Sind Beispiele vielfältig gewählt (nicht nur „klassisch männlich“ konnotierte Themen)?

  Gibt es Anknüpfungspunkte an unterschiedliche Interessen und Lebenswelten?

 Werden gesellschaftliche Bezüge von MINT sichtbar gemacht (z. B. Nachhaltigkeit, 
 Alltag)?

Warum wichtig: Interessen werden oft sozial geprägt; Vielfalt erweitert Zugänge.

       Aufgabenstellungen & Didaktik

 Sind Aufgaben offen gestaltet und ermöglichen unterschiedliche Lösungswege"

  Werden Kooperation und Austausch gefördert (statt reiner Konkurrenz)"

 Werden unterschiedliche Vorerfahrungen berücksichtigt?

Warum wichtig: Selbstwirksamkeit und Ermutigung sind zentrale Faktoren.

       Rollenbilder & Zuschreibungen

 Werden keine impliziten Erwartungen an „typische Fähigkeiten“ von Geschlechtern 
 vermittelt?

 Werden stereotype Rollen aktiv hinterfragt oder aufgebrochen?
 
 Gibt es positive Gegenbeispiele (Role Models)? 

 Werden vielfältige Lernwege sichtbar gemacht? Inklusive Unsicherheiten, Umwegen
 oder Scheitern als Teil von Lernprozessen (ggf. auch durch konkrete Beispiele)?

Warum wichtig: Materialien prägen Vorstellungen davon, wer „gut“ in MINT ist. Eine reflektierte 
Darstellung stärkt Selbstwirksamkeit und wirkt stereotype Zuschreibungen entgegen.
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       Zugänglichkeit & Teilhabe 

 Ist das Material sprachlich verständlich (keine unnötigen Fachbarrieren)?

 Werden unterschiedliche Lernvoraussetzungen berücksichtigt?

 Ist das Material auch für bildungsbenachteiligte Zielgruppen zugänglich?

Warum wichtig: Niedrigschwellige und inklusive Materialien ermöglichen es allen Lernenden, 
unabhängig von Vorerfahrungen oder sozialem Hintergrund, an MINT-Angeboten teilzuhaben 
und sich als kompetent zu erleben.

       Reflexion & Haltung

 Gibt es Möglichkeiten zur Reflexion von Geschlechterrollen im Material oder Setting"

 Wurden eigene Annahmen/„Biases“ bei der Erstellung kritisch hinterfragt"

 Unterstützt das Material aktiv Empowerment von Mädchen und jungen Frauen"

Warum wichtig: Eine Eewusste 5efle[ion von *eschlechterrollen und eigenen $nnahmen ist 
*rundlage daI¾r, dass Materialien nicht ungewollt 6tereot\pe reprodu]ieren, sondern aktiv 
Empowerment fördern.
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